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1. Man bestimme zu T : ([0, 1]2 ,B2 )→ (R ,B ) , gegeben durch
T ( (x1 , x2) ) := x1 − x2 die Verteilungsfunktion und Dichte des indu-
zierten Maßes λ2T

−1 und berechne λ2T
−1( [−a , a]) .

2. Angenommen Sie haben einen Zufallszahlengenerator, der Ihnen auf
[0, 1] gleichverteilte Zufallszahlen liefert, wie können Sie dann Ray-
leighverteilte Zufallszahlen (Dichte: f(x) = 2axe−ax

2
x, a > 0) erzeu-

gen?

3. Seien X1, . . . , Xn unabhängige, identisch verteilte, stetige Zufallsva-
riable mit der Dichte f und der Verteilungsfunktion F . Sei weiters
X(n) := max{X1, . . . , Xn} und X(1) := min{X1, . . . , Xn}.

(a) Man bestimme die Dichte und die Verteilungsfunktion von X(1)

und X(n).

(b) Bestimmen Sie die gemeinsame Verteilungfunktion von (X(1), X(n)).

(c) Sind X(1) und X(n) unabhängig?

(d) Für 2 unabhängige, auf [0, 1] gleichverteilte ZufallsvariableX1, X2

bestimme man S(X(1), X(2)) und die durch (X(1), X(2)) induzierte
Verteilung.

4. Man berechne den Erwartungswert einer Cauchy-verteilten Zufalls-
variablen und erzeuge 106 Cauchy-verteilte Zufallszahlen x1, . . . , x106
und stelle die Folge der Mittelwerte xn = x1+...+xn

n abhängig von n
graphisch dar. Was fällt Ihnen an der Folge der Mittelwerte auf? Au-
ßerdem bilde man von jeweils 100 000 Zufallszahlen die Stichproben-
mittelwerte und vergleiche diese.

5. Man zeige, dass eine diskrete Zufallsvariable, die die Werte xn mit
den Wahrscheinlichkeiten pn annimmt, keinen Erwartungswert besitzt,

wenn
∞∑
n=1

xn pn bedingt konvergiert.

6. Man zeige, dass [X 6= 0] für X ∈ L1(Ω,S, µ) eine abzählbare Verei-
nigung von Mengen mit endlichem Maß ist, dass aber i. A. nicht gilt
µ([X 6= 0]) <∞. Zeigen Sie auch X ∈ L1 ⇒ lim

n

∫
[ |X|< 1

n ]
|X| dµ = 0.

7. Man zeige, dass eine Zufallsvariable X genau dann integrierbar ist,
wenn

∞∑
n=1

P (|X| > n) <∞
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und, dass dann gilt:

lim
n→∞

nP (|X| > n) = 0

Hinweis: Stellen Sie P (|X| ≥ n) als Summe von Wahrscheinlichkeiten
dar, vertauschen Sie die Summationsreihenfolge und interpretieren Sie
das Ergebnis als Integral einer diskreten Zufallsvariablen.
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